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rieten, er solle naon Rom eiehen und Raiser werden. Der Köniq u
 n erfuhrener Mann, er antiortete den Herren duf
 ede mit der Faubel. Es wurden viele Tiere in eimne Berglönile
geæladen, umnd der Fuchs Lam dueli danin. Die Tiere gingen alle in
el nr der Budlis blieb allein draupen stehen unmnd uwartete,
ie lle Tiere ieder herauslimen. Es lum aber ihrer seines wieder
herans, darum uwollte der Buelis mioht in die Hoöhle. —bo blieb er
m detaenen Lande, umd das iwoar dem Lande gut, denn er sehnuf 80
gites Geriolt umd so quten Erieden, daß am vielen Orten inm Launde
 Lauufleute hre Karron und Wagen stehen liesssen, wo sie iber—
naenteten, und niemund getruute sioli, sie u Schidigen.

Inm lu129  Koniq Rudolf æu Erfurt. Da nun fort
vnrend Ziietraent war eu demn Landgrafen Abrecht von
Tniringen und seinen Sohnen, so lielt es ein Leil der Edeælleute mit
denMnen, die andern lingen dem Vater omn. Darum uwur liringen
 Rube. Da gebot dor RKöniq, da man die Räuber im Lanmdoe
uqn  ihr eten eerbrechen solle. Also 2oq des Königs itter-
ehaft aus und die Birger von Erfurt mit inhnen mit ihrom Rüstæeug
nd eerbrachen und gerstörten seclisundsecâ r mm
Hofe und vwo die Ruuber ergreifen modnten, da hungton sie die
 d Ê n du Huupt a. Ind ve lm n
Tnenau und eruuiffen da adltunderun; Riuber, die auf der Arauße
geraubt und gefreelt hatten, und fiilrten, sie naehn Erfurt. Und
Soni Rudolf saß selbst ber sie 2u Geriolit, umd sie  
T t inter großem Ziulnif aus der Stadt gefuhrt und
da enthauptet. Aber eine Aneulil Edelleute nlimon sioh iiror Preunde
an, daß nen elaubt ward, sie auf dem Kirohliofeè eu begrabenm.

DA KRonig wur eu qulem Alter gekommen,; da lum im das Sechlum
an. Zuletet ful er naoh Speyer, als er mersete, daß seine Krunmscheit
. Duselbst starb er und rounrd begrubon in dem Dome bei den
andernnigen.

us deutsehen Ohroniken nach Richters Quellenbuch.)

270. Der Graf von Habsburg.
. Zu Aachen in seiner Kaiserpracht, nicht fürchtet der Schwache, der Friedliche

im altertümlichen Saale, mehr,
saß König Rudolfs heilige Macht des Mächtigen Beute zu werden.

beim festlichen Krönungsmahle.
Die Speisen tug der Pfalzgraf des Rheins, 3. Und der Kaiser ergreift den goldnen Pokal
es schenkte der Böhme des perlenden Weins und spricht mit zufriedenen Blicken:

und alle die Wähler, die sieben, „Wohl glänzet das Fest, wohl pranget das
wie der Sterne Chor um die Sonne sich stellt, Mahl,
umstanden geschästig den Herrscher der Welt, mein königlich Herz zu entzücken;

die Würde des Amtes zu üben doch den Sänger vermiss ich, d uneer Lust,

2. Und rings erfüllte den hohen Balkon der mit süßem Klang mir bewege die Brust
das Volt in freud'gem Gedränge; und mit göttlich erhabenen Lehren.

laut mischte sich in der Posaunen Ton So hab' ichss gehalten von Jugend an,
das jauchzende un der Menge; und was ich als Ritter gepflegt und getan,

denn geendigt nach langem, vrldeen nicht will ich's als Kalser entbehren.“
rei

war die kaiserlose, die schreckliche Zeit, 4. Und sieh, in der Fürsten umgebenden
und ein Richter war wieder auf Erden. Kreis

Nicht blind mehr waltet der eiserne Speer, trat der Sänger im langen Talare;


